
Die In s t i t u t ion der Sklaverei ist ä lter als das Chr is ten-
t u m. Die For schung hat im m er w ie d er auf den huma-
n is ie r enden Einfluss der ch r is t lich en Er lösun gsr e ligion 
au fm er ksam gem ach t, in der auch Sklaven als Menschen 
in den Blick gen om m en w u r d e n. Doch auch u n t er ch r is t-
lichen Vor ze ichen exis t ie r te Sklaverei w e it er und ge-
h ör te noch bis ins 19. Jah r h u n d ert h in e in zur Realität 
ch r is t licher (und m uslim ischer) Gesellschaften im Mit -
t e lm e e r r a u m. Wie ließ sich d iese Praxis m it d em Chr i-
s t en t um ve r e in ba r en, das je d en Menschen als Ebenb ild 
Got tes ver s teh t? 
Die acht Be it r äge dieses Sammelbandes s ind aus e in em 
von der DFG ge fö r d e r t en gle ichn am igen Forschungs-
p r o je kt he r vor gegan gen. Sie w id m en sich d ieser Frage 
er stmals in e in em t h eo logiegesch ich t lich en Zugr iff. So 
w e r d en Hum an is ie r un gsten den zen und ih re Grenzen bei 
ch r is t lich en Au t o r en vom 2. bis zum 17. Jah r hun d ert (u .a. 
Tat ian, Basilius von Caesarea, Johannes Chr ysostom us, 
Thomas von Aq u in, Ma r t in Luther, Cor ne lius a Lapide) 
und im Mö n ch t um her ausgear be it e t. Dabei lassen sich 
neue Eins ich ten in Legit im a t ion s- u nd Bew ä lt igu n gss t r a-
t egien sow ie Rezept ionspr ozesse ge w in n e n. 


